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Heutſches Reich. 
Berlin, 16. November. 


— Der Kaiſer lag am Sonnabend 
der Jagd ob. Es fand eine Suche mit der 
Findermeute auf Sauen im abgeſteckten Diſtrikt 
ſtatt. Nachdem gegen 11 Uhr in Jagdzelten 
ein Imbiß eingenommen war, folgte ein Lapp⸗ 
jagen auf Damwild. Abends gegen 11 Uhr 
traf der Kaiſer auf der Wildparkſtation ein. Die 
Kaiſerin wohnte während ihres Aufenthalts 
in Berlin am Freitag auch der Taufe der dem 
Flügeladjutanten Oberſtlieutenant v. Zitzewitz 
jüngſt geborenen Tochter bei. Sonnabend 
Mittag ſtattete die Kaiſerin dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich Leopold, anläßlich des 
Geburtstages des Prinzen Friedrich Leopold, 
auf Jagdſchloß Glienicke bei Potsdam einen 
Gratulationsbeſuch ab. Am Sonntag Morgen 
arbeitete der Kaiſer zunächſt einige Zeit allein. 
Gegen 10 Uhr begab der Kaiſer ſich gemeinſam 
mit der Kaiſerin zu Wagen nach Potsdam, 
woſelbſt beide Majeſtäten dem Gottesdienſte in 
der Friedenskirche beiwohnten. Nach Beendigung 
deſſelben kehrte das Kaiſerpaar nach dem Neuen 
Palais zurück und ſah ſpäter bei der Früh⸗ 
ſtückstafel einige Fürſtlichkeiten und andere 


hochgeſtellte Perſönlichkeiten bei ſich als Gäſte. 


— Fürſt Bismarck hat am Sonnabend 
Abend auf der Fahrt von Varzin nach Fried⸗ 
richsruh Berlin paſſirt. a 


Der Kultusminiſter Graf Zedlitz Trützſchler 


äußerte nach der „Köln. Ztg.“ einem Schulbe⸗ 


amten gegenüber, daß an eine leichſtellung 
der Lehrer an den höheren Lehr⸗ 
anſtalten mit den Richtern zweiter Inſtanz 
nicht zu denken ſei; eine Gehaltserhöhung werde 
nur bis zu dem Höchſtſatze von 5400 M. ſtatt⸗ 
finden. Von der Regelung der Aszenfion 
wurde ganz abgeſehen. 

— Die Ernennung des Herrn v. 
Stablewski zum Erzbiſchof von Poſen 
ſoll nach der „Schleſiſchen Zeitung“ von kon⸗ 
ſervativer Seite im Abgeordnetenhauſe zur 
Sprache gebracht werden. 

— Herr v. Wißmann hat nach der 
„Kreuzzeitung“ nunmehr wieder die Verpflichtung 
übernommen, möglichſt raſch ſeinen Zug nach 
dem Innern anzutreten. Wir haben bereits 
gemeldet, daß Herr v. Wißmann von Egypten 
nach Deutſch⸗Oſtafrika unterwegs ſein ſoll. 


Feuilleton. 
Der Schwedenhof. 


Novelle von Fritz Brentano. 
Nachdruck verboten.) 
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Des Sommers fröhliche Tage waren vorüber. 

Der Wald da drüben hatte ſein grünes 
Gewand abgelegt und ſich in ſein rothgelbes 
Sterbekleid gehüllt; ſtiller war es geworden in 
Feld und Au, nur vereinzelt drang noch der 
Ton eines Senſenhammers, das Klingen einer 
Senſe, die durch das Riedgras fuhr, hinüber 
zum Waldrand, und abgeriſſene Töne eines 
alten Volksliedes klangen aus dem Munde des 
verſpäteten Mähers dazwiſchen — melancholiſche 
Töne, halb verweht von dem Abendwind, der 
über die Stoppeln ſtrich und die Aeſte der 
Bäume bald leiſe, bald ſtärker wiegte, daß die 
rothen Blätter herniederwirbelten, noch einmal 
leuchtend und glitzernd im Herbſtglanz, um dann 
im Schooße der mütterlichen Erde zu verweſen. 

Abendſonndurchglühte Wolkenzüge ſchwebten 
hoch über den Wipfeln — ein ſtilles, geſpenſti⸗ 
ſches Heer, mit jedem Windſtoß ſeine Geſtalten 
wechſelnd. 

Mehr und mehr verblaßten die rothen 
Tinten. Die Schatten der Dämmerung huſchten 
zwiſchen das leuchtende Gewölk — aus der 
Ferne hob ſich noch einmal die Stimme des 
heimkehrenden Sängers; der letzte Ton des 


Eine zahlreiche Men: | 


Dinge“ 


Darnach wäre die frühere Mittheilung über 
den beabſichtigten Rücktritt Wißmanns aus 
dem Reichsdienſt und über die Vertagung 
ſeiner Seenexpedition unbegründet. Es ſcheinen 
in dieſer Angelegenheit hinter den Kuliſſen Vor⸗ 
gänge geſpielt zu haben, deren Aufklärung 
wohl erſt ſpäter erfolgen wird. 

— Zur geplanten Sittengeſetz⸗ 
gebung. Wie wir erfahren, iſt eine Aende⸗ 
rung bezw. Aufhebung des § 180 des Straf: 
geſetzbuches in Ausſicht genommen. Das 
Staatsminiſterium ſoll beſchloſſen haben, den 
geſetzgebenden Körperſchaften noch in dieſem 
— einen entſprechenden Entwurf zugehen zu 
aſſen. 

— Auch ſüddeutſche Blätter bezeichnen es 
jetzt als ſehr auffallend, daß bezüglich der be⸗ 
kannten Mittheilung des Abg. Arendt, Graf 
Herbert Bis mar ck habe ſeinerzeit die 
Engländer aufgefordert, die von Dr. Peters ge⸗ 
leitete deutſche Emin⸗Expedition zu vernichten, 
weder ein Widerruf noch eine Auf⸗ 
klärung erfolgt iſt. Selbſt in ſolchen 
Kreiſen, die bisher die Ueberzeugung gehegt 
baben, es werde dem Grafen leicht werden, ſich 
von der gegen ihn erhobenen Beſchuldigung rein 
zu waſchen, wachſe das peinliche Befremden da⸗ 
rüber, daß von jener Seite kein Wort verlauten 
wolle. Es ſei wohl nur ein Ausfluß dieſer un⸗ 
behaglichen Stimmung, wenn das Gerücht auf⸗ 
tauche und geglaubt werde, der Kaiſer habe die 


— Der Entwurf einer deutſchen Militär⸗ 
Strafprozeßordnung ſoll noch im Be⸗ 
fit des Kaiſers ſein; die Entſcheidung über 
den Entwurf ſei noch nicht getroffen. 


— Neue indirekte Steuern ſtehen 


nach einer offiziöſen Mittheilung des „Hamb. 
Korr.“ bevor, um die durch die Handels verträge 
entſtehenden Zollausfälle zu decken. Die Zucker⸗ 
ſteuer werde vor 1897 keinen nennenswerthen 
Mehrertrag liefern und an Erſparniſſe ſei nicht 
zu denken! 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Sachſen 
geſchrieben: Als ein berühmter deutſcher Uni⸗ 
verſitätslehrer, Geheimrath Brentano, vor ge⸗ 
raumer Zeit im ſächſiſchen Landeskulturrath 
darauf hinwies, es ſei „gegen die Natur der 
die landwirthſchaftlichen 
Zölle als eine ewige Inſtitution unſerer 
Wirthſchaftspolitik zu betrachten, da ſtanden 
die Agrarier mit Hefligkeit wider ihn auf. Als 


Volksliedes verhallte, und der letzte Sonnen⸗ 
ſtrahl blitzte durch die Zweige. 

Unten im Walde aber, wo die Quelle aus 
dem moosumwucherten Felſen rann, ſtand der 
Förſter neben dem alten Baum, der ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten im Munde des Volkes die 
Mordeiche hieß. 

Flüchtige Wallonen hatten dort beim Spiel 
ihren Rottmeiſter erſtochen und waren dann 
unſtät weiter geirrt. Der Erſchlagene aber 
hatte drei Tage da gelegen, in der erſtarrten 
Rechten den Würfelbecher haltend, die Linke 
krampfhaft auf die klaffende Wunde gepreßt, 
während die todten Augen nach dem Himmel 
ſtierten, als wollten ſie von dort oben den 
Rächer dieſer Frevelthat herabrufen. 

Andere Kriegsleute, welche des Weges durch 
den Wald kamen und an der Quelle ihre 
müden Gäule tränkten, ‚atten den Todten am 
Fuße des Baumes, r, er lag, eingeſcharrt, 
ohne Sang und Klang. Und auch ſie waren 
weiter gezogen, und am anderen Tage war der 
todte Kamerad vergeſſen, denn drüben im näch⸗ 
ſten Dorf, da wurden ſie von den Schweden 
ereilt — die Schwerter blitzten, die Haken⸗ 
büchſen donnerten eine Stunde lang und die 
Todtengräber von geſtern lagen ſelbſt kalt und 
ſtarr und harrten der milden Hand, die ſie der 
Erde übergab. 

Und als der nächſte Sommerwind über die 
Gräber der Gefallenen wehte, da dachte kaum 
einer noch ihrer. Spielende Kinder tummelten 
ſich auf dem Anger und pflückten die Feld⸗ 
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er nun gar ausſprach, die Landwirthe möchten 
ihre Produktion derart einrichten, daß ſie den 
Schutz des Zolles entbehren können, da wurden 
dem Gelehrten Unkenntniß der landwirthſchaft⸗ 
lichen Praxis und einſeitige theoretiſche An⸗ 
ſchauungen zum Vorwurf gemacht. Brentanos 
Ausführungen blieben indeß ſchon damals nicht 
unbemerkt, und ſie ſcheinen auch in jenen land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen, denen politiſche Partei⸗ 
leidenſchaft nicht den Blick trübte, zum Nach⸗ 
denken angeregt zu haben. Jetzt findet die An⸗ 
ſicht des damals noch in Leipzig lehrenden Na⸗ 
tionalökonomen gewichtige Unterſtützung durch 
einen hervorragenden landwirthſchaftlichen 
Praktiker, deſſen Autorität auch ſtramme 
Agrarier gelten laſſen werden. Jedem deut⸗ 
ſchen Landwirth iſt Schultz⸗Lupitz bekannt, 
oder er hat doch wenigſtens von ſeinen Anre⸗ 
gungen Nutzen gezogen. Dieſer unermüdliche 
Förderer deutſcher Bodenkultur hielt in Gegen⸗ 
wart einiger ſächſiſcher Regierungsräthe und 
hervorragender Landwirthe dieſer Tage vor der 
„Oekonomiſchen Geſellſchaft im Königreich 
Sachſen“ eine Rede, deren volkswirthſchaftliche 
Ausführungen im Weſentlichen die Anſichten 
Brentanos unterſtützten. So wie bisher, führte 


es jei eine Pilicht der Landwirthſchaft, dieſe Seeg an nun Benannt Spit, nacher Gen 
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lichen Maſſenerzeugniſſe 


Für manche deutſche Land⸗ 
wirthe ſind dieſe Worte eines ihrer hervor⸗ 
ragendſten Anwälte nicht gerade ſchmeichelhaft. 
— Das Gerücht über eine Theilung der 
Provinz Oſtpreußen in drei Regierungs⸗ 
bezirke iſt nach einer Königsberger Meldung 
des „Berliner Tageblatts“ unzutreffend. 
Zu dem angeregten Erlaß eines 
Fideikommißſtempels in Oſtpreußen 
bemerkt die „Nationalzeitung“, es erſcheine 
dringend nothwendig, das Prinzip feſtzuſtellen 
und feſtzuhalten, daß reichen Leuten keine 
Steuern zu erlaſſen ſind. „Die Staatskaſſe, 
welche kleine Steuerbeträge durch den Gerichts⸗ 
vollzieher beitreiben läßt, darf nicht einem 
Großgrundbeſitzer 60 000 M. Steuern ſchenken.“ 


— 


blumen, welche auf den Leichenhügeln wucherten, 
lachend Kränze daraus windend für ihre blon⸗ 
den Häupter. Der Landmann aber beſtellte 
friedlich daneben ſein Feld und dachte erſt der 
Schrecken des Krieges wieder, wenn ſein tief 
einſchneidender Pflug ein Stück Menſchengebein 
aufwarf. Die Kinder ſtarrten es einen Augen⸗ 
blick an, mit großen, verwunderten Augen, um 
in der nächſten Minute wieder lachend und 
jubelnd zu ihren Spielen zurückzukehren. 

Aber wunderbar! Während Niemand mehr 
der vielen Leichen am Dorfrain gedachte — 
der einſame Todte am Quell drüben im Wald 
war nicht vergeſſen worden. 

Denn das iſt der geheimnißvolle Zauber, 
den der Mord um ſich verbreitet, daß ſein An⸗ 
gedenken nicht zur Ruhe kommen kann, und ſich 
fortſpinnt von der Ahne zum Enkel, im 
Flüſtern der Winde, im Rauſchen der Blätter. 

„Wo aber Blutſchuld auf einer Stätte liegt, 
da umſchweben ſie rächende Geiſter und lauern 
auf den wiederkehrenden Mörder“, heißt es im 
Munde des Volkes. 

Und auch diesmal hatte ſich das prophetiſche 
Wort bewahrheitet. Der ſchreckliche Krieg hatte 
endlich ausgetobt und Friedenslüfte wehten 
wieder über den großen weiten Kirchhof, das 
Deutſche Reich genannt. Da fanden ſie draußen 
an der Eiche beim Quell, wo der todte Wallone 
faulte, Einen im zerlumpten Soldatengewand, 
mit zerſchmettertem Haupt, kalt und ſtarr. 

Und wie jener den Würfelbecher, ſo hielt 
dieſer das abgeſchoſſene Fauſtrohr in der Hand, 
neben ihm aber lag ein Zettel, darauf ſtand, 


wer. Aaiſerrecc dis zur 


— Geſtern ſtellte ſich infolge telegraphiſcher 
Requiſition der Berliner Polizei der Kriminal⸗ 
kommiſſar Krauſe aus Charlottenburg in den 
Geſchäftslokalitäten der Fir ma Ma a ß ein, 
um daſelbſt die Geſchäftsbücher zu beſchlag⸗ 
nahmen und die Geſchäftsräume unter Siegel 
zu legen. Maaß iſt bereits geſtern nach Moabit 
in die Unterſuchungshaft überführt worden. 
Die Nachricht, daß der Prokuriſt Grewolds ver⸗ 
haftet worden iſt, beſtätigt ſich nicht; er hatte 
keine eigentliche Prokura, ſondern nur einen 
Vollmachtsſchein beſeſſen. — Auch der Sturz 
des Bankhauſes Maaß in Charlottenburg 
ſtellt ſich jetzt zum großen Theil als die Folge 
einer zu luxuriöſen Lebensweiſe heraus. 


— Da in der Provinz Rio Grande do Sul, 
welche ſich von Braſilien losgeſagt hat, deutſche 
Intereſſen von Belang gefährdet 
ſind, ſo wird das Reich jedenfalls für die baldige 
Anweſenheit von deutſchen Kriegsſchiffen Sorge 
tragen, das in chileniſchen Häfen liegende Ge⸗ 
ſchwader ift eben jetzt dort abkömmlich. Das 
franzöſiſche atlantiſche Geſchwader befindet ſich 
bereits in den braſilianiſchen Gewäſſern. Die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika ſtehen im 
Begriff Kriegsſchiffe dorthin zu ſchicken, Portugal 
hat dieſelbe Abſicht. Während als Führer der 
Truppen in Rio Grande der General Fernandez 
genannt wird, iſt das eigentliche Haupt der Er⸗ 


namentlich bei den Deutſchen durch ſeine Hu⸗ 
manität und einſichtsvolle Förderung der allge⸗ 
meinen Wohlfahrt ſehr beliebt war. Durch 
Fonſeca aus dem Lande verbannt, iſt er unlängſt 
dorthin zurückgekehrt. 


— Ueber die Ausſichten in Deutſch⸗ 
Oſtafrika hat der Afrika⸗Reiſende Dr. 
Hans Meyer gelegentlich eines im Kaſino der 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes zu Leipzig 
gehaltenen Vortrages ein ziemlich abfälliges 
Urtheil gefällt. Vor allem müſſe die Parole 
lauten: „Langſam voran!“ Die Küſtengebiete 
und Berglandſchaften ſeien die Koloniſation 
werth, im Ganzen aber ſei die deutſche 
Intereſſenſphäre in Oſtafrika zu acht Zehnteln 
unfruchtbar, ungeſund und deshalb auch dünn 
bevölkert. Von Dampferlinien auf den Seen 
verſpricht ſich Redner ebenſowenig Nutzen wie 
von der geplanten Eiſenbahn in's Innere. 


daß er vor Jahren den Rottmeiſter aus Hiber⸗ 
nien um ſchnöden Geldgewinn hier erſtochen; 
wie er ſeitdem nicht Raſt noch Ruhe gefunden 
und nach langer Marodeurfahrt geſtern die 
Stätte ſeines Frevels erkannt habe. Das ſei 
ihm als eine abſonderliche Mahnung der ewigen 
Gerechtigkeit erſchienen, und darum wollte er 
auch hier vor ſeinen Richter treten. 

Und als der Selbſtmörder neben ſeinem Opfer 
verſcharrt war, da richteten mitleidige Seelen ein 
rohes ſteinernes Kreuz an der Stelle auf. Der 
entweihte Quell aber kam in Verruf; der Wald 
überwucherte im Lauf der langen Zeit den 
breiten Pfad, der dort vorüberführte, und die 
Sage wob ihre Schauer um die Blutſtätte. 
Hundert Jahre waren verfloſſen ſeitdem, doch 
die Geſchichte war nicht erſtorben und der 
Zauber des Mordes nicht erloſchen. 

Warum der Förſter heute gerade fo lebhaft 
der beiden längſt vermoderten Todten gedachte 
— warum ihm heute die alte, halbverklungene 
Sage nicht aus dem Sinn kam? Er hatte 
doch die Stelle, wer weiß wie oft, betreten und 
hatte nie der Geſchichte gedacht. 

Er war hierher gekommen, um die Spur 
eines Hirſches zu verfolgen, die ſich deutlich in 
dem feuchten Grund ausprägte, welcher die 
Quelle und den kleinen Teich, den ſie bildete, 
umgab. Aber er hatte noch eine andere Spur 
gefunden, diejenige eines Mannes, eines Wil⸗ 
deres. An die Mordeiche hatte derſelbe ſein 
Gewehr gelehnt; da unten zeigte ſich in dem 
lockeren Boden deutlich der Abdruck des breiten 
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Ausland. 
Rußland. 


Aus Rußland kommen Meldungen von 
einer tiefgehenden Bewegung unter den Bauern 
in den im Nothſtande heimgeſuchten Gegenden, 
Aufruhr ge⸗ 
Dem „Przegl.“ zufolge haben ſich 
Polen mit 
Hacken und Miſtgabeln bewaffnet und durch⸗ 
Natürlich ſind 
Dem 
zufolge fand in Balta in Ruſſiſch⸗ 


die bereits zum offenen 
führt hat. 
die aufrühreriſchen Bauern in 
ziehen raubend die Provinz. 
wieder Judenhetzen damit verbunden. 
„Czas“ 
Polen eine Judenverfolgung ſtatt. Das mit 
Senſen und Hacken bewaffnete Volk überfiel 
die Juden, verwundete viele und zerſtörte deren 
Häuſer. Das Militär unterdrückte die Tumulte, 
ohne daß jedoch die Ruheſtörer verhaftet wurden. 

In Moskau iſt eine politiſche Verſchwö⸗ 
rung entdeckt worden, 60 Perſonen, darunter 
Adlige und Schriftſteller wurden verhaftet. 

Der bekannte ruſſiſche General Kaulbars, 
welcher einſt durch ſeine Miſſion in Bulgarien 
ſo viel von ſich reden gemacht hat, iſt jetzt 
zum Generalſtabschef des Militärbezirks Finn⸗ 
land ernannt worden. Dort ſoll er nun wahr⸗ 
ſcheinlich in ähnlicher Weiſe „ruſſifizirend“ 
wirken, wie damals in dem genannten Balkan⸗ 
ftaate. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Bei der fortgeſetzten Berathung des Unter⸗ 
richtsbudgets im öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe bot ſich dem Unterrichts⸗ 
miniſter von Gantſch geſtern eine Gelegenheit 
dar, eine Lanze für die deutſche Sprache zu 
brechen. Er trat energiſch den Wünſchen der 
Slovenen in der Schulfrage entgegen und er⸗ 
klärte, die Schule müſſe deutſch bleiben, da 
jeder Gebildete die deutſche Sprache kennen 
müſſe; die Kenntniß der deutſchen Sprache ge⸗ 
höre in Oeſterreich zu den unabweisbaren 
Nothwendigkeiten. Der Miniſter fügte hinzu, 
die Kenntniß der deutſchen Sprache ſei das 
einzige Mittel, um das national entwickelte 
Schulweſen Oeſterreichs vor geiſtiger Verein⸗ 
ſamung zu ſchützen. Auch aus wirthſchaftlichen 
Gründen ſei die Kenntniß der deutſchen Sprache 
für die Bevölkerung unerläßlich. Die Sitzung 
war ſtürmiſch. Der Miniſter wurde häufig 
von den Slovenen unterbrochen. Die Anti⸗ 
ſemiten provozirten einen Skandal, indem ſie 
bei der Rede ihres Parteigenoſſen Kaiſer riefen: 
Spuckt den Liberalen in's Geſicht! 

Orient. 

Exkönig Milan von Serbien ſowie die 
Königin Natalie weilen jetzt in Paris, und es 
2 dort a .. „A. RN u won 
gemacht, zwiſchen denſelben eine Ausſöhnung zu 

Stande zu bringen. Wie verlautet, fei 9 


te 


Dundee zu deingen. Wi . Feria tet, de 
nung vorhanden, daß dieſelben zu einem gedeih⸗ 
lichen Reſultat führen werden. — Es ſcheint, 
daß König Milan, dem ſonſt wohl Niemand 
mehr Geld geben dürfte, zu guterletzt noch eine 
Anleihe bei — Frau Natalie zu machen 
gedenkt! ir 

Spanien. 

Im Königlichen Theater zu Madrid 
wurde während des zweiten Aktes der Vor⸗ 
ſtellung von „Lohengrin“ ein Zwiſchenfall da⸗ 


Kolbens, und oben am Stamm, wo der Lauf 
geruht hatte, war das feine glatte Moos ab⸗ 
geſchürft. 

Drüben am Teich aber waren die Schilf⸗ 
gräſer auseinander gebogen worden von 
Menſchenhand und daneben — was war das, 
was daneben lag? Der Förſter hub es auf 
und betrachtete es lange, während ein Zug 
jähen Erſchreckens über ſein wettergebräuntes 
Antlitz flog. 

„Er!“ klang es faſt ſtöhnend aus ſeiner 
tiefſten Bruſt. „Er! Es iſt ſein Tuch, ich 
habe es wohl hundertmal an ihm geſehen!“ 

Er ſchob den Fund in ſeine Jagdtaſche und 
ſtand noch eine Weile in tiefem Sinnen. Der 
Schaft ſeiner Büchſe ruhte auf dem halbver⸗ 
witterten Kreuz und ſein Blick bohrte ſich feſt 
auf die Oberfläche des kleinen Teiches. 

Und ſonderbar — er dachte nicht mehr an 
den Wilderer — der hundertjährige Mord kam 
ihm wieder und wieder zu Sinn. Ihm war, 
als kreiſe das grünliche Waſſer, und dort, wo 
eben der letzte Lichtſtrahl hinfiel, der ſich durch 
die Zweige ſtahl, da hob es ſich wirbelnd und 
wallend; das bleiche Antlitz des todten Rott⸗ 
meiſters tauchte auf und hinter ihm ſein Mörder 
mit zerſchmettertem Haupt. Und wie er länger 
und länger hinblickte, da war es ihm, als ver⸗ 
wandle ſich das Geſicht, als ſei er ſelbſt der 
todte Hibernier, und das Antlitz des fremden 
Mörders nahm andere, ihm wohlbekannte Züge an. 

Wie kaltes Grauen faßte es ihn an, aber 
der Lichtſtrahl erloſch und mit ihm das ge⸗ 
ſpenſtige Geſicht. Ein ſtarker Windſtoß fuhr 
durch die Bäume und ſchreckte den Förſter aus 
ſeinem Sinnen auf. Er ſchüttelte ſich wie im 
Fieber, warf die Büchſe über die Schulter und 
ſchritt heimwärts. 

Und hinter ihm flüſterten und rauſchten die 
Büſche, und der Wald ſang wieder das geheimniß⸗ 
volle Lied, und aus den krachenden Aeſten der 
Eiche klang es wie Stöhnen und Wehlaut. — 

(Fortſetzung folgt.) 


wurde. 


Nach 
Herald“ 
eingegangene Nachrichten aus Buenos Ayres, 
die aufſtändiſche Bewegung in Rio Grande 
ſei von Erfolg gekrönt worden. General 
Iſidoro Gonzales ſei geſchlagen worden, die 
Inſurgenten ſeien in der Stärke von etwa 
5000 Mann aller Waffengattungen auf dem 
Vormarſch nach Norden begriffen. Der Gou⸗ 
verneur von Rio Grande, Caſtilho, werde ſich 
wahrſcheinlich der aufſtändiſchen Bewegung an⸗ 
ſchließen. — Ferner wird dem „Reuterſchen 
Bureau“ aus Rio de Janeiro vom 
13. d. berichtet: Eine Depeſche aus Porto 
Alegre meldet die Abſetzung Caſtilhos als 
Gouverneur von Rio Grande do Sul. Der 
Staat wird durch die proviſoriſche Junta be⸗ 
herrſcht. Der Telegraph ſteht unter Kontrolle 
der Regierung. Aus Para liegt keine neue 
Nachricht vor. In Rio de Janeiro herrſcht 
Ruhe, die Regierung trifft Vorbereitungen zu 
einer öffentlichen Feier des 15. d., des 2. Jahrestages 
der Revolution. 

Direkte Nachrichten aus Braſilien ge 
langen nur ſehr ſpärlich zu uns; die meiſten 
Meldungen erreichen uns indirekt über Buenos 
Ayres oder Chile. Neuerdings wird dem 
„New: Nork Herald“ aus Valparaiſo telegra⸗ 
phirt, der Auſſtand in der braſilianiſchen 
Provinz Rio Grande do Sul ſei im 
Zunehmen begriffen. Die Aufſtändiſchen, unter 
Führung des Generals Fernandez, hätten die 
Stadt Santa Anna erobert und eine Anzahl 
Gefangene gemacht. Verluſte an Todten und 
Verwundeten ſeien auf keiner Seite zu ver⸗ 
zeichnen. Die Aufſtändiſchen verfügten über 
fünf Infanterie⸗Regimenter und ein Kavallerie⸗ 
Regiment, welche von Fonſeca abgefallen ſeien, 
und hätten außerdem eine beträchtliche Anzahl 
Freiwilliger ausgehoben. Nach Berichten aus 
Santiago haben ſich die inneren und nördlichen 
Provinzen Braſiliens der Bewegung gegen den 
Marſchall Fonſeca angeſchloſſen. Letzterer ſoll 
— nach dem Vorbild Balmacedas, deſſen Schick⸗ 
ſal er auch noch theilen wird — alle Baar⸗ 
gelder der braſilianiſchen Nationalbank mit 
Beſchlag belegt und den Direktor der Bank 
verbannt haben. 

Eine zweite Anarchiſtenverſammlung in 
Chicago hat am Donnerstag Abend ſtattge⸗ 
funden, in welcher gleichfalls aufreizende An⸗ 
ſprachen gehalten wurden. Während der Ver⸗ 


Amerika. 
einer Depeſche des 


handlungen drang die Polizei in den Saal und 


verhaftete alle Perſonen, welche im Beſitz von 
Waffen waren. Einige unter dieſen drohten 
auf vie Polizei zu ſchießen, wurden aber über: 
wältigt. Fünfundzwanzig der Unruheſtifter 
wurden verhaftet und in das Polizei ⸗ Bureau 
gebracht, wobei ſie erklärten, die Stadt werde 
demnächſt durch ein ähnliches Attentat wie im 
Jahre 1886 überraſcht werden. 

— — ———— ͤ ä—ä́öq́lñ—— 


Provinzielles. 


Kulmſee, 13. November. (Zuckerfabrik.) 
Die hieſige Zuckerfabrik hat bereits die erſte 
Million Zentner Rüben in dieſem Winter ver⸗ 
arbeitet. Die Verarbeitung ging gut von 
Statten. Noch etwa 900 000 Zentner Rüben 
dürften zur Verarbeitung kommen. 

Schwetz, 13. November. (Unfall.) Von 
einem bedauernswerthen Unglück iſt der Steuer⸗ 
einnehmer Heinrich in Grutſchno betroffen. Er 
ſtieg auf einen Baum, ein Aſt brach und H. 
ſtürzte herab. Unter anderen Verletzungen zog 
er ſich einen Bruch des Rückgrates zu und iſt 
jetzt nach kurzem Krankenlager ſeinen Verletzungen 
erlegen. 

Brieſen, 13. November. (Feuer.) Geſtern 


in der Mittagsſtunde brannte ein Inſthaus in 


Czyſtochleb nieder. Ein Mädchen ſollte, wie 
der „Geſ.“ berichtet, die Aſche aus dem Ofen 
auf den Düngerhaufen tragen, ſchüttete ſie aber 
in den Stall und in kurzer Zeit ſtand derſelbe 
in Flammen. Obwohl die Leute alle zum 
Mittage im Hauſe waren, wurde dennoch ſehr 
wenig gerettet. Man griff zuerſt nach dem 
Bilde der „heiligen Agathe“, hielt es gegen das 
Feuer und war feſt überzeugt, daß die Schutz⸗ 
göttin des Herdes ſchon das Feuer löſchen 
werde. Wäre der Amtsverwalter mit den 
Knechten nicht hinzugekommen, ſo würde auch 
nicht ein Stück gerettet worden ſein. Beide 
Familien haben ſo in zwei Stunden ihre ge⸗ 
ſammte Habe verloren, ſelbſt die beiden 
Schweine verbrannten. Ob die betr. Gebäude 
der Grafſchaft Rinsk, — Czyſtochleb iſt ein 
Vorwerk davon, — verſichert ſind, wiſſen wir 
nicht. Rinsk gehört der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion. 

D Löbau, 15. November. (Ernennung. 
Dienſtboten. Fechtverein. Geſtorben.) Der Kgl. 
Seminarlehrer und Sekonde-Lieutenant der Re: 
ſerve Herr Engel iſt zum Kreisſchulinſpektor be⸗ 
fördert worden. Demſelben iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung der Kreisſchulinſpektion Rieſenburg 
übertragen mit der Verpflichtung, ſein neues Amt 


durch hervorgerufen, daß ein im Amphitheater 
befindlicher Franzoſe eine feindliche Kundgebung 
ins Werk ſetzte, welche indeſſen von dem Publi⸗ 
kum mit Hochrufen auf Wagner beantwortet 


„New = York 
aus Valparaiſo melden dort 


* 


hieſige Fechtverein 


den Folgen derſelben verſtorben. 

Danzig, 14. November. (Schwerer Un⸗ 
glücksfall.) Geſtern ſind hier, wie die „D. Z.“ 
berichtet, obwohl hier die Ofenklappen längſt 
polizeilich beſeitigt wurden, zwei Menſchenleben 
einer Kohlenoxydgas⸗Vergiftung zum Ofer ge 
fallen und zwei andere ſchweben noch in erheb⸗ 
licher Gefahr. In einem Hofgebäude des Grund⸗ 
ſtücks Niedere Seigen Nr. 3 wohnt der Arbeiter 
Karl Sonnabend mit ſeiner Ehefrau, deren 
Schweſter Marie Borowski und dem 1 Jahre 
alten Knaben Paul Borowski. Karl Sonn⸗ 
abend ſoll Donnerſtag Abend ſpät nach Hauſe 
gekommen ſein und den Ofen mit Kohlen geheizt 
haben, wonächſt ſich die Familie zur Ruhe be⸗ 
gab. Da letzterer mit dem Küchenherd in Ver⸗ 
bindung ſtand und hier durch einen Stöpſel die 
Abzugsröhre verſchloſſen war, iſt das Kohlengas 
in die Stube gedrungen. Geſtern Morgens 
7 Uhr fand man ſämmtliche vier Perſonen leb⸗ 
los vor. An Karl Sonnabend und dem kleinen 
Knaben blieben Widerbelebungsverſuche vergeb⸗ 
lich. Die beiden Frauen waren zwar ſchwer 
betäubt, gaben aber noch Lebenszeichen von ſich 
und wurden nach dem Stadtlazareth am Olivaer 
Thor gebracht. Am ſchwerſten betroffen war 
die junge Frau Sonnabend, ihre Schweſter 
ſchien weniger durch die Einwirkung der giftigen 
Gaſe gelitten zu haben. Die angeſtrengten, 
ſtundenlang fortgeſetzten Bemühungen der Aerzte 
hatten ſchließlich den Erfolg, daß bei beiden 
Frauen die Hoffnung vorhanden iſt, daß ſie am 
Leben erhalten werden können. 

Marienburg, 13. November. (Vom Hoch⸗ 
ſchloß.) Zur Ausſchmückung der Marienburg 
wird am 17. d. M. eine Konferenz abgehalten, 
in welcher außer einer gemiſchten Kommiſſion 
und den Vertretern des Vereins der Staats⸗ 
ſekretär Weyrauch und der Geh. Dber:Regie: 
rungsrath Polenz aus Berlin theil nehmen 
werden. 

Mohrungen, 15. November. (Ber: 
ſchiedenes)) Am 14. d. M. feierte der hieſige 
Obſtbau⸗ und Bienenzuchtverein fein dlährines 
Stiftungsfeſt im Viktoria » Hotel. der fi 
anſchließenden General ⸗Verſamm! murbe 
als Vorſitzender Organiſt Till⸗Wilnu. ale 
Stellvertreter Lehrer Nickel ⸗Mohrin 
Schrift⸗ und Kaſſenführer Lehrer orn. 
Mohrungen gewählt. Die Einnahme betrus 
83,84 M., die Ausgabe 43,90 M. — Am 
14. d. M. hatten die Offiziere des Bezirks⸗ 
Kommandos Braunsberg (26) ein kamerad⸗ 
ſchaftliches Zuſammenſein verbunden mit Diner 
in demſelben Lokale. d 

Königsberg, 13. November. (Starker 
Schneefall.) Durch den ſtarken Schneefall ſind 
die Telephonanlagen zerſtört; der Druck des 
Schnees zerriß die Drähte und bog die Stangen 
um; der Telephonverkehr iſt faſt gänzlich unter⸗ 
brochen. Auf dem Schloßplatze lagen die Tele⸗ 
phondrähte auf dem Schienengeleiſe der Pferde⸗ 
bahn umher und es erforderte große Mühe, bis 
ſie fortgeräumt werden konnten. 

Königsberg, 14. November. (Zugent⸗ 
gleifung.) Der geſtrige Abendperſonenzug von 
Allenſtein traf hier mit einer Verſpätung von 
91 Minuten ein infolge Entgleiſung eines Zuges 
zwiſchen Göttkendorf und Allenſtein. 

Gumbinnen, 15. November. (Seltene 
Funde.) Bei den diesjährigen Stromregulirungs⸗ 
arbeiten der Memel, Gilge und Deine, iſt man 
nach dem „Geſ.“ auf ſeltene Funde geſtoßen, die 
den Beweis liefern, daß dieſe Gegenden einſtens 
mit mächtigem Eichwald beſtanden geweſen ſein 
müſſen. Man hat nämlich aus dem Bette 
dieſer Ströme zahlreiche Eichſtämme von ge⸗ 
waltigem Umfange zu Tage gefördert, deren 
Holz vollſtändig ſchwarzblau und eiſenhart iſt, 
ſo daß die ſchärfſte Axt nur ſchwer einzudringen 
vermochte. Am zahlreichſten ſind dieſe Funde 
aber in dem Schneckfloſſe, wo man auf Hunderte 
derartiger Stämme geſtoßen iſt, welche kreuz⸗ 
weiſe auf dem Grunde liegen und jede Ver⸗ 
tiefungsarbeit unmöglich machen. An den meiſten 
Stellen dieſes ſehr ſiſchreichen Fluſſes kann die 
Fiſcherei garnicht betrieben werden, weil ſich die 
Netze an den Eichſtämmen feſthalten und zu 
ihrer Befreiung mit Senſen durchſchnitten 
werden müſſen. Durch rieſige Winden, Ketten 
und andere Vorrichtungen hat man mehrere 
dieſer Stämme gehoben und daraus Mühlen⸗ 
wellen und Mühlenhaus bäume geſchaffen, die 
ſich geradezu als unverwüſtlich erwieſen haben. 
Die Regierung zu Gumbinnen hat die Stämme 
von Sachverſtändigen unterſuchen laſſen und 
dieſe haben ihr Alter auf mindeſtens tauſend 
Jahre feſtſtellen können. Es unterliegt alſo 
keinem Zweifel, daß ſie einſtens in den alten 
heiligen littauiſchen Eichwäldern gerauſcht haben. 


bereits Montag, den 16. d. M., anzutreten. — 
Dieſen Monat haben unſern Ort nicht weniger [werthvollen Stämme 
als 123 Dienſtboten und 14 Arbeiterfamilien [doch dürften ſich nur Wenige finden, welche 
verlaſſen, um zum größten Theile nach den be⸗ 
nachbarten Garniſonſtädten zu ziehen. — Der 
veranſtaltete geſtern zu 
Gunſten der Armen einen Bazar verbunden 
mit Militärkonzert und Tanz. Der Ertrag war 
ein recht erfreulicher; wie wir hören, ſind über 
900 Mark nach Abzug aller Unkoſten verein⸗ 
nahmt worden. — Herr Kanzleiſekretär Ziul⸗ 
kowski, welcher auf Staatskoſten zu einer Opera⸗ 
tion nach Königsberg geſchickt worden iſt, iſt an 


Die Regierung hat die Hebung dieſer höchſt 
Jedermann freigeſtellt, 


ſich der großen Mühe unterziehen werden. 

Goldap, 14. November. (Wildſtand. 
Garniſon.) Der Wildſtand in der Rominter 
Haide ſcheint ſich nicht unweſentlich vermehrt 
zu haben. Ueberall ſieht man Hirſche und Rehe 
auf den Kunſtwieſen, die in den letzten Jahren 
in den königlichen Forſten angelegt ſind, in 
größerer Zahl weiden. Mehrere Hirſche ſuchen 
kunſtgerecht mit ihrem Geweih die ſtarken 
Stangen des Wildzaunes zu zerbrechen, treten 
aus und pflegen ſich auf den der Haide nahe 
gelege nen Saatfeldern. Manches Thier wird 
dann eine Beute des auf ſie lauernden Schützen. 
— Nach den beiden ruſſiſchen Städten Wyſtiten 
und Wirballen, die ſehr nahe unſerer Grenze 
liegen, wird nach der „P. L. Z.“ in nächſter 
Zeit Kavallerie verlegt. 

Stallupönen, 13. November. (Blutver⸗ 
giftung.) Um eine intereſſantere Geſichtsfarbe 
zu erhalten, hatte ſich die 16jährige Tochter des 
Beſitzers N. in B. das Eſſen von Caffeebohnen 
angewöhnt, infolgedeſſen ſie nach einiger Zeit 
ſchwer erkrankte. Die Aerzte ſtellten Blutver⸗ 
giftung feſt. Man brachte die Schwerkranke nach 
der Klinik zu Königsberg. 
Marggrabowa, 14. November. (Kaum 
glaublich, aber wahr.) Während der Scheffel 
Kartoffel hier mit 3 Mark bezahlt wird, liegen 
in der nächſten Umgegend auf einem großen 
Gute, ſoweit das Auge reicht, Kartoffelfelder 
unabgeerntet da, welche eine Ernte von vielen 
Hunderten Scheffeln abgegeben hätten, nunmehr 
aber der Vernichtung anheimgefallen ſind. Nur 
ein geringer Bruchtheil der Kartoffeln iſt durch 
Inſtleute des Gutes ausgenommen, und es iſt 
die Schuld des Beſitzers, daß nicht die nöthigen * 
Arbeitskräfte zugezogen wurden. Trotz der 
ungünſtigen Kartoffelernte wollte der Beſitzer 
den zugezogenen Arbeitern nicht mehr als 10 
Pfenning für den ausgegrabenen Scheffel 
zahlen. Da die Arbeiter nun trotz der ange⸗ 
ſtrengteſten Thätigkeit nur imftande waren, 40 — 
Pfennig im Tage zu verdienen, ſo wollten die 
Leute angeſichts der hohen Lebensmittelpreiſe 
dafür natürlich nicht arbeiten. Was that nun 
unſex Beſitzer? Lieber ließ er die Kartoffeln in 
der Erde verderben, als das er die Arbeit 
höher bezahlte. Dieſer Fall zeigt, wie manche 
Gutsbeſitzer über den Arbeitermangel klagen, 
ohne auch nur im Geringſten etwas beitragen 
zu wollen, um ſich die Arbeitskräfte zu erhalten. 
Kein Wunder, daß unſere Arbeiter in immer 
größerer Maſſe ſich nach dem Weſten aufmachen. 

Bromberg, 14. November. (Eine Schein⸗ 
todte.) Geſtern Nachmittag erſchien der „O. Pr.“ 
zufolge ein junger Mann auf dem Polizeibureau 
und meldete, daß auf dem neuen Markte eine 
todte Frau liege. Auf Grund dieſer mit großer 
Beſtimmtheit abgegebenen Erklärung wurde ein 
Polizeibeamter mit zwei Mann nach dem an 
gegebenen Platze abgeſchickt, um die Leiche nach 
dem Lazareth zu bringen. Bei ihrer Ankunft 
auf dem neuen Markte war jedoch die angeb⸗ 
liche Leiche bereits verſchwunden. Die Frau 
war nämlich nur infolge unmäßigen Alkohol⸗ 
genuſſes in todtenähnlichen Schlaf geſunken, aber 
gerade während die Meldung auf dem Polizei⸗ 
bureau abgegeben wurde, erwacht und nach Hauſe 
getaumelt. 

Poſen, 14. November. (Unglücksfall.) 
In der neuen Poſener Brauerei ift der „Pol. 4 
3.“ zufolge am Donnerſtag Nachmittag etwa um 
4 Uhr ein Arbeiter in der dortigen Mälzerei 
in Folge von Unvorſichtigkeit zwiſchen die 
Treibriemen einer Maſchine gerathen. Der 
Bedauernswerthe wurde von einem Treibriemen 
erfaßt und mehrere Male dermaßen mit herum⸗ 
geſchleudert, daß er das linke Bein zweimal, 
das rechte Bein und den einen Arm einmal 
gebrochen und mehrere ſchwere Verletzungen am 
Kopfe erlitten hat. Der ſo ſchwer Verletzte iſt 
ſofort in das Diakoniſſenhaus geſchafft worden 
woſelbſt er alsbald geſtorben iſt. N 
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Lokales. 
Tborn, den 16. November. 


— [Perſonalien.] Amtsrichter Döring 
in Konitz iſt als Landrichter an das Landgericht 
in Konitz verſetzt. Eingetragen in die Liſte der 
Rechtsanwälte Gerichts- Aſſeſſor Platz bei dem 
Oberlandesgerichte in Marienwerder. Gelöſcht 
in der Liſte der Rechtsanwälte Rechtsanwalt 
Stachowitz bei dem Amtsgericht in Kart⸗ 

aus. - 

let ven eh er e 
verbot] auf Weizen, Hülſenfrüchte, Schweine 
und Schweinefleiſch wird in Berlin am 20. No⸗ 
vember erwartet. 
[Oelkuchenausfuhrverbot.] 
Privatnachrichten zufolge ſoll der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg nach Danzig telegraphirt 
haben, daß in Kürze eine Erleichterung des 
Oelkuchenausfuhrverbots bevorſtehe. 

— [Miegegebühr auf ruſſi⸗ 
ſchen Bahnen.] Nach dem am 19./31 
Auguſt cr. auf den ruſſiſchen Bahnen einge⸗ 
führten neuen Nebengebühren « Tarif wird für 
Güter in Wagenladungen, mögen fie verwogen 
werden oder nicht, eine Wiegegebühr von 1,53 = 


Rbl. bezw. 75 Kop. pro Wagen erhoben. Die 
Gebühr von 75 Kop. kommt für ſolche Güter 
zur Anwendung, welche loſe befördert werden. 
Von Berechnung der Wiegegebühr wird nur 
dann abgeſehen, wenn in den bezüglichen Fracht⸗ 
briefen der Vermerk enthalten iſt, daß die 
Verwiegung nicht erforderlich ſei. Die Ver⸗ 
ladung der in Mlawa zur Aufgabe gelangenden 
und für Deutſchland beſtimmten Sendungen er⸗ 
folgt in preußiſchen Wagen; eine Wiege⸗Vor⸗ 
richtung für preußiſche Wagen iſt aber in 
Mlawa nicht vorhanden. Trotzdem wird der 
obigen Tarifbeſtimmung gemäß die Wiegegebühr 
erhoben, wenn die Frachtbriefe nicht den ge⸗ 
dachten Vermerk tragen. Hiernach empfiehlt es 
ſich bei allen Verladungen in Mlawa den 
Frachtbriefen den Vermerk beizugeben: „Wiegen 
nicht erforderlich.“ ; 

Von der Eiſenbahn.] Der 
Stationsvorſteher Harke in Thorn iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Dirſchau verſetzt. 

— [Eintommenfteuer » Gejep.] 
Außer den in unſerer letzten Nummer ange: 
gebenen allgemein zutreffenden Abzügen vom 
Einkommen können bei der Einſchätzung in be⸗ 
ſonderen Fällen noch andere Abzüge vorge⸗ 
nommen werden, allerdings nur bis zu der 
Grenze des Einkommens von 9500 M., alſo 
bis an die Einkommenſtufe mit einem Steuer⸗ 
ſatze von 3 pCt. Innerhalb dieſer Grenze 
treffen zwei verſchiedene Ermäßigungsarten zu. 
Die erſte gilt für Einkommen bis 3000 M. 
Hier ſoll für jedes Familienglied unter vierzehn 
Jahren, welches nicht ſelbſt ſteuerpflichtiges 
Einkommen hat, von dem Einkommen des Haus⸗ 
haltungs vorſtandes der Betrag von 50 M. in 
Abzug gebracht werden mit der Maßgabe, daß 
bei Vorhandenſein von drei oder mehr Familien⸗ 
mitgliedern dieſer Art auf jeden Fall eine Er⸗ 
mäßigung um eine Stufe ſtattfindet. Von 
Leuten, welche unter 3000 M. Einkommen 
haben, wird dieſe Vorſchrift im eigenen Inter⸗ 
eſſe wohl beachtet werden müſſen. Treffen auf 
ſie die angegebenen Vorausſetzungen zu, ſo kann 
ihnen nur gerathen werden, von ihrem Rechte, 
zur Steuererklärung zugelaſſen zu werden, Ge⸗ 
brauch zu machen. Aber auch abgeſehen von 
dem Vorhandenſein von Kindern und dem 
Kinderreichthum ſollen noch andere Verhältniſſe 
ſteuerermäßigend wirken. Als ſolche ſind anzu⸗ 
ſehen außergewöhnliche Belaſtungen durch 
Unterhalt und Erziehung der Kinder, Verpflich⸗ 
tung zum Unterhalt mittelloſer Angehöriger, 
andauernde Krankheit, Verſchuldung und be⸗ 
ſondere Unglücksfälle. Zufolge aller dieſer letzteren 
Verhältniſſe ſoll für Einkommen bis zu 9500 M 
eine Ermäßigung eintreten, jedoch darf dieſelbe 
höchſteus um drei Stufen des Steuertarifs ſtatt⸗ 
finden. Auch hierüber wird der Steuerpflichtige 
in der Steuererklärung Angaben machen müſſen, 
wenn er wünſcht, daß bie feine Leiſtungsfähig⸗ 
keit beeinträchtigenden wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe bei der Steuerveranlagung 
werden ſollen. 

— [Die Steuer 


deklar ationen 


berückſichtigt 


gebenen Werthpapiere als geſonderte Depots 
und als Sondereigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger ohne Vermengung mit anderen Beſtänden 
unter Namensbezeichnung aufbewahrt werden. 
— Auch ein Zeichen der Stimmung in Berlin 
infolge der jüngſten Krache. 

— [Der dritte Robert Johannes⸗ 
Abend] am Sonnabend war nur ſchwach be: 
ſucht. Die Vorträge des Rezitators wurden 
mit großem Beifall aufgenommen. 

— [Das geſtrige Doppel⸗Kon⸗ 
zert] im Schützenhauſe hatte ſich eines guten 
Beſuches zu erfreuen, und es fanden auch die 
von dem Weſtpreußiſchen Zitherquartett auf vier 
Zithern vorgetragenen Stücke allgemeinen An⸗ 
klang. 

— [Vom geſtrigen Sonntage] 
Wieder hatten wir geſtern recht angenehmes 
Wetter, die Temperatur war fait warm zu 
nennen, über Mittag zeigte das Thermometer 
8 Grad Wärme. Dies benutzend, waren in den 
Nachmittagsſtunden zahlreiche Spaziergänger zu 
den Thoren, beſonders nach der Bromberger 
Vorſtadt hinausgepilgert und die nächſtgelegenen 
Vergnügungslokale waren im Allgemeinen gut 
beſucht. Auch die Straßenbahn machte gute 
Geſchäfte, denn mit Einbruch der Dunkelheit 
waren die nach der Stadt zurückfahrenden 
Wagen ziemlich gut beſetzt. 

—[Lupinenentbitter ungsprobe.] 
Das einfachſte Verfahren zur Entbitterung von 
Lupinen wird am 21. d. M., um 8 Uhr Mor⸗ 
gens beginnend, auf dem Samenſpeicher des 
Herrn B. Hozakowski hier demonſtrirt werden 
und zwar unentgeltlich, wobei nur die Koſten 
dieſer Probe auf die Theilnehmer repartirt 
werden. Es werden hierauf ganz beſonders die 
Herren Landwirthe aufmerkſam gemacht, denen 
dieſe Probe um ſo intereſſanter ſein dürfte, als 
auch in der letzten Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins dieſer Gegenſtand verhandelt 
wurde. 

— [Der heutige Tag] iſt nach Falb 
ein kritiſcher Tag erſter Ordnung. Wenn das 
ſchöne Wetter das „Kritiſche“ an demſelben iſt, 
können wir zufrieden ſein. b 
Die Ueberſpekulation!] in 
Bauten ſcheint ſich doch nun geltend zu machen; 
in den letzten Monaten ſind namentlich in 
Bromberger Vorſtadt und Mocker eine ziemlich 
erhebliche Zahl von Zwangsverſteigerungen von 
Grundſtücken erfolgt; der Hergang iſt faſt immer 
derſelbe: mit wenigen hundert Mark wird eine 
Bauſtelle erworben, Steine, Holz, innere Ein⸗ 
richtung werden auf Kredit geliefert, da man 
aber doch nicht ganz ohne Geld bauen kann, 
io ſtockt der Bau, die Lieferanten verſagen den 
„die Zwangsverſteigerung wird eingeleitet 
und da der noch ni bh et i 


undſtück erwerben muß, aus; fo gehen 
gioße Summen verloren. Bei den ohnehin 
on jo ſchlechten Zeiten iſt das in hohem 
Grade bedauerlich. 

— [Zug verſpätung.] 


N iger, bis 


Der geſtern 


für das neue Einkommenſteuergeſetz ſollen, wie] Abend 5 Uhr 40 Minuten fällige Zug von 


die „A. R. K.“ erfährt, nach Anweiſung des 
Finanzminiſters in der Zeit vom 4. Januar 
bis einſchl. 20. Januar 1892 abgegeben werden. 

— [Die Direktion der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft] ſowie die „Deutſche Bank“ 
machen öffentlich bekannt, daß die ihnen über⸗ 


Anker - 


Inſterburg iſt, infolge großen Andranges des 
Publikums auf einzelnen Stationen von Oſterode 
ab, mit 48 Minuten Verſpätung hier einge⸗ 
troffen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,02 Mtr. unter Null. 


Cichorien ist der beste. 2 


unmöbl. Zimmer, renovirt, ſchönſte 
per ſofort zu vermiethen 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen, darunter ein Arbeiter wegen 
Doppelehe. 


Kleine Chronik. 


Ein entſetzliches Eiſenbahnunglück iſt geſtern 
Morgen um 7 Uhr 40 Minuten auf der Strecke 
Charlottenburg Ruhleben faſt unmittelbar an der 
Kreuzung der früheren Hamburger Bahn mit der 
Chauſſee Pichelsberge und Teufelsſee vorgekommen. 
Es wurden die Arbeiter Cholſchewski. Woitkowiak, 
Wallendowski, von denen der erſtere in Moabit wohnt, 
in Folge des ungewöhulich ſtarken Nebels durch den 
Zug 1571 überfahren und auf der Stelle getödtet. 
Die Genannten waren dabei beſchäftigt, an den 
Schienen ſogen. Unterſtopfungsarbeiten vorzunehmen, 
als plötzlich ein Zug heranbrauſte und die Arbeiter 
veranlaßte, rückwärts über das zweite Geleiſe zu 
ſpringen. In dieſem Augenblick näherte ſich auch auf 
dieſem Geleiſe ein Zug — der vorgenannte —, die 
Leute hatten keine Zeit mehr auszuweichen, wurden 
gefaßt und völlig zermalmt. 

* Auf der Bühne verbrannt. In Lyon verbrannten 
während der Vorſtellung von „Robert der Teufel“ am 
Donnerſtag zwei Tänzerinnen auf offener Bühne; ihre 
Gazeröckchen hatten Feuer gefangen. 

Athanas droht. Räuberhauptmann Athanas 
hat an den Gouverneur von Adrianopel ein Schreiben 
gerichtet, in dem er ein⸗ für allemal eine Abfertigung 
von 50 000 türkiſchen Livres (1 250 000 Franks) 
fordert, ſonſt werde er bald wieder ein „ſchönes 
Stückchen“ ausführen. 

——— nn] 
Gemeinnütziges. 


Wenn einſt ein großer Phyſiologe in Bezug 
auf ein beliebtes Genußmittel ſchrieb: „Es iſt wahr, 
es haben Tauſende von Millionen Menſchen gelebt, 
ohne Kaffee und Thee und Fleiſchextrakt zu kennen, 
und die tägliche Erfahrung lehrt, daß fie unter Um ⸗ 
ſtänden für die blos thieriſchen Lebensfunktio nen ent · 
behrt werden können; aber es iſt ſehr falſch daraus 
zu ſchließen, daß ſie überhaupt entbehrlich ſeien“ — 
ſo iſt dies einer großen Verallgemeinerung fähig und 
trifft empfindlich diejenigen, welche die Fortſchritte der 
Phyſiologie unberückſichtigt laſſen wollen, weil ſie 
unter den alten Verhältniſſen auch geſund blieben. 
Ganz beſonders thöricht iſt aber der, welcher ſich nicht 
von den Wohlthaten überzeugen will, wie fie nach 
körperlichen und geiſtigen Anſtrengungen eine geringe 
Menge Kemmerich's Fleiſch⸗ Pepton zu gewähren 
vermag. 


— 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 16. November iſt eingegangen: Maſchek von 

Schulz, an Ordre Schulitz 1 Traft 2446 kief. Schwellen. 

— ——— ———— VE rm 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. November. 


Fonds befeſtigt. 1411.91. 
Ruſſiſche Banknoten 193,25 193,60 
Warſchau 8 Tage 192 60 192,85 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,70] 97,60 
Pr. 4% Conſolnss 105,30 105,40 
Polniſche Pfau, briefe 5% . fehlt | 59,20 

do. - Liquid. Pfandbriefe 57,00] 58,00 
Weſtrr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 93,40 3350 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 164,30] 164,70 
Oeſterr. sea 143,75 143,60 
bern tn 472 808.398 80,; 

En Ra et 200 4 50 
April-Mai 234 25 236,00 

Loco in New Pork Ei 

6 e 7% 00 

Roggen: loeh 240 00 240 00 
. Novbr. 240,20] 242,00 
Nov r.⸗D zor. 240 20 242,90 

April⸗Mai 237,200 239,00 

Nüböl: Nopbr. 61,50% 61,50 
Aprıl-Mai 60,70] 60,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 72,50] 73,40 
do. mit 70 M. do. 53,40] 54,00 

Novbr. 70 er 52.20] 53,00 

April⸗Mai 70er 53,20 53,90 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſcht 


Staats-Anl. 4½% , für andere Effekten 5% 


maſchine wurden 
Neu⸗Ulm der Lokomotivführer getödtet, 


Bier- Grosshandin 1 elne in de Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu bermiethen durch 
von . Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
M. K 0 p 0 2 y ns ki, Eine große herrſchaftliche 
Thorn, ohnung u 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


für 650 Mark zu vermiethen. 
Empfehle meine vorzüglichen 


J. Murzynski. 


Flaſchenbiere: Bromberger Vorst. Parkfte. 4, 
11 25 55 t eine klein milienwohnu 
Münchener Lömenbrän, 2 Miether en. Näh. das. 1 Dope. 
Brauns berger, Breiteſtraße Nr. 32 
Böhmisch, find Wohnungen zu vermiethen. 
Grützer S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 
3 ine herrſchaftliche Wohnung ift in 
Bairiſch, E meinem Vaaſe Peper Mid 


Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeilter Soppart. 
: zu vermiethen bei 
kite Wohnung 2. Sehiesinger 


ie bisher von Herrn Stadtrath 
Dr. Gerhardt innegehabte Wohnung, 
Coppernikusſtr. Nr. 180, erſte 
Etage, beſtehend aus 5 heizbaren 
Zimmern ac, iſt non ſofort billig zu ver ⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Leopold Jacobi, Araberſtr. 135. 
Wegen Verſetzung iſt vom 1. Dezember ab 
die Ill. Etage im Gelhorn’ihen Haufe, 
Baderſtraße 55, zu vermiethen. 
1 große Wohnung, evt, a. geth, Brückenstr. 19 
z. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine . ee = ſofort zu vermiethen. 
SEITEN ermann Dann. 
kl. Wohnung zu vermiethen Neuſt. Markt 20. 
15 R verm. olz'ſches Haus, 
1 möbl. Zim. Seren 
I kl. möbl. Zim. zu verm Tuchmacherſtr. 7. 


ein möbl. Wohnung mit auch ohne Penſ. 
für 1—2 Herren ſogleich zu haben 
Schuhmacherſtraße 421. 


Christbaum- 


— Gonfect, 
BEE” Kite 440 Stück, reichhaltige Miſchung, 
M. 2.80, Nachnahme Bei s Kiſten! Präſent 

Friedrich Fischer, Dresden-N. 12. 


Weihe und Daberihe 
Kartoffeln 


hat abzugeben 
Nitze, Slupp bei Lautenburg. 


Neue Sendun rechte kräftiger 


Gol e 


eingetroffen bei Heinrich Netz. 


4 Brackpferde 


und 2 ausrangirte Wagenpferde ſind 
preiswerth zu verkaufen in 


Preuß. Lanke bei Schönſee. 
Anker - Cichorien ist der beste. 


Ausſicht, find 
Altſtädtiſcher Markt 304. 

Möbl. Zimmer ſof. z. verm. London, Seglerſtr. 

Fr. möbl. Z. u. vorn bill. 4 b. Schillerſt. 417. 


möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 


in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/1231 m. Z. m Kab. u Burſchgel 3 v. Bäckerſt. 12,1. 


Möbl. Part.⸗Zimmer bill. z. v. Gerechteſtr 20 
Ein f. möbl. Zimmer, mit auch ohne Kab., 
n. vorn, zu verm. Kloſterſtr. 4, 1 Tr. 


ut möbl. Zimmer, mit Stab. auch 
ohne, mit ſchön Ausſicht. Bromberger 
Thor, auf Wunſch n. Burſchengelaß, 
von ſofort zu vermiethen. 
M. Borowiak, Bäckerſtraße 245/2. 
| Groß. möbl. Zimmer für zwei Herren zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 12, 2. Et. 
Ein freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Breitestr. 38. 
Möbl. Zimmer und Kabinet, I Trp., 
von ſofort zu verm. Strobandſtr. 20. 
Gut möbl. Zimmer zu verm. Maueritr. 395, 1. 
Eine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 
Schillerstraße 443 iſt der Geſchüfts⸗Keller 
von fogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 
Geräumiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 
Neuſtadt, Bache Nr. 20, 
ein Pferdeſtall für 2 Pferde zu ver · 
miethen. €. Schütze. 
Anker - Ciehorien ist der beste. 
Schillerſtr. 6. J, möblirtes Zimmer zu verm. 
Wirthinnen mit guten Zeugniſſen weiſt nach 
Miethsfrau Rose, Heiligegeiſtſtraße 9. 


I fr Wohn. 2 Jim möbl. oder unmdbl. 3 v. 
Tuchmacher u. Gerſtenſtr.⸗Ecke ! !. Zu erfr. ! Tr. 


Halbverdeckwagen, 


gut erhalten, verkauft 
F. Kampmann, Moder. 


— — ne nun 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 16. November 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 74,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 54,25 „ —.— , 
Novemver . „ . 


Telegraphiſche Depe ſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, 16. Nov. Der Reichs⸗ 
etat für 1892 93 ſchließt ab in Einnahme 
und Ausgabe mit 1222 416 597 M. 
Für das Reichsheer fortlaufende Aus⸗ 
gaben um 14 338 556 M. höher, für 
die Marine um 3 248 282 M. höher, 
einmalige Ausgaben für das Reichs⸗ 
heer 39190331 M., für die Marine 
17 426 000 M., außerordentliche Aus⸗ 
gaben für das Reichsheer 102 203 822 
Mark, für die Marine 32 406 500 
Mark. Der Bedarf an außerordent⸗ 
lichen Deckungs Mitteln beträgt 
158 958 822 M. oder 67 127 994 
Mark mehr. 

München, 16. November. Bei 
einer Keſſelexploſion der Güterzug⸗ 
in Nerſingen bei 


2 Perſonen ſchwer verletzt und 13 
r zertrümmert. 
ailan d, 16. November. Das 


Meeting im Theater Canobbiano 


gegen die Garantiegeſetze wurde poli ⸗ 
zeilich aufgelöſt, weil der Vorſitzende 


eine das Papftthum beleidigende Zu⸗ 
ſtimmungserklärung verleſen wollte. 

Paris, 16. November. Ein 
hieſigen Blättern zugegangenes Com⸗ 
munique beſagt, daß hervorragende 
Perſönlichkeiten der braſilianiſchen 
Kolonie eine Erklärung Dom Pedros 
erhielten, wonach derſelbe in Anbe⸗ 
tracht der Ereigniſſe in Braſilien, 
welche die Zerſtückelung des Landes 
herbeiführen, ſich bereit erklärt nach 
Braſilien, wenn die Nation es verlangt, 
zurückkehren, um dem Lande ſeinen 
Dienft für ſeine Einheit, Integrität 
und Größe zu erweiſen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


| Ball⸗Seidenſtoffe von 65 Pfge. 

bis 14.80 p. Meter — glatt, geſtreift u. 
gemuſtert — verſ. roben- und ſtückweiſe porto ⸗ 
und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Die mineralischen Salze des Kur- 
bades Soden-Taunus haben auf die catarrha- 
lischen Affectionen der Lunge und des Halses einen so 
entschieden heilsamen Einfluss daß durch dieſelben nicht 
allein bei catarrhalischen Leiden Linderung, jon- 
dern auch radicale Heilung erzielt wird. Darum 
ſollen Mütter und Pflegerinnen ihren Angehörigen bei 
Huſten, Heiſerkeit, Entzündung der Schleim ⸗ 
häute nichts Anderes verabreichen als FAT s 
ächte Sedener Mineral- Pastillen (ge⸗ 
nommen als Bonbons oder aufgelöſt in heißer Milch). 
Ein beſſeres, eee und durchaus unſchäd⸗ 
liches Mittel kann in der That nicht angerathen und 
verabreicht werden. Fay's ächte Sodener 
Mineral Paſtillen find in allen Apotheken 
und Droguerien a 85 Pfg. pro Schachtel zu haben. 


Zur Anfertigung von 


Eine Komptoir istin, Damen- u. Kindergarderobe, 


welche der poln. Sprache kundig iſt, findet in 


Mühlengut Preuß. Teibitſch 


Anſtellung. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 


Ein fühliger Tiſchlergeselle 


findet bei hohem Lohn von ſofort Stellung 
beim Tiſchlermeiſter Tychewiez, 


Strasburg Wpr. 
Zwei tüchtige 


S 


kurzwaaren- 
geſchäft findet 


Betten 


chachtmeiſter 


finden dauernde Beſchäftigung beim 


Eiſenbahnbau „Marienburg Mis⸗ ſucht. — Der Artikel wird mit! 
walde“. Meldungen nimmt entgegen l ME. detaillirt und bietet einen I 
Toporski, Thorn. 225 guten Nutzen. — Sehr pafjend 

“a. für gute Colonial“, Delicateſſen ; 

M Aurer Cigarren Geſchäfte. Muster 

. find gegen Einſendung von 1 Mk. 


finden dauernde Beſchäftigung 
beim Kaſernenbau in Strasburg Wpr. 


a 0 
Steinſprenger 
erhalten dauernde Arbeit beim Bau der 

Kaſerne in Strasburg Weſtpr. durch 


Maurermeiſter &. Soppart in Thorn. 
In meinem Eiſen“, Stahl, Eiſen“ .- Hermes, %renf. Leibiiſch. 


i und eee Einen Schrei er 
ein Lehrling, 


mit guter Schulbildung, der der poln. Sprache 
mächtig, per 1 Januar 1892 Stellung. 
F. M. Hollatz, Strasburg Wpr. 


Eine geſunde kräftige 


Am me 
wirdgeſuchtHeiligegeiſtſtr. 18, IT. 


werden zu kaufen geſucht. 
Offerten unter X. 30 in 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


in und außer dem Hauſe, empfiehlt ſich 
Clara Tornow, Mocker. 


ä nei 


el 
ER 


N 


bücken handen ‚| ge 
epochemachenden Artikel 3 
erſten Ranges, welcher mit Leichtig ME 
keit in jede Familie Eingang! 
findet und daher eines coloſſalen 
Abſatzes fähig iſt, wird in jeder 
Stadt in ganz Deutſchland eine 
ſolvente Firma zur Uebernahme 
deſſelben für feſte Rechnung ge⸗ 


20 Pf. erhältlich — Gefl. Offert. 
mit Referenzen an C. P. Busse, 
Hamburg. BER 


— 


et eye 


N RE TESTEN 
— “ ar Pie x 


ehrerin 
zum Mühlenbeſitzer Poln. Leibitſch 


D: ivat-L 
Schriftl. Meldung. an 


wird geſucht. 


(Anfänger) ſucht Jacob, Rechtsanwalt. 


Einen Laufburſchen 


ſucht Gustav Meyer. 
Emaillir- 
Ausschussgeschirr 


empfiehlt billigſt als Generalabuehmer 
und II. Wahl 200% unter prima Preis 
hieſiger Fabrik. 


Gustav Herrmann Preuss, Elbing. 


Zum Beſten des 


SAN RE M0 


Kaiſer Friedrich⸗ 
Krankenhauſes in 


Heute früh 6 Uhr 
verſchied ſanft nach 
3½ jährigem, mit 
Geduld getragenem 

LKrankenlager unſere 
liebe gute Mutter, 
55 Schwägerinu. Tante, 
Frau 


Fare t Putſchbach 


geb. Winke, 
was wir hiermit, um ſtilles Beileid 
bittend, tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 16. November 1891, 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag, den 19. November, Nach- 
mittags 3½ Uhr vom Trauerhauſe, 
Strobandſtraße 79, aus ſtatt. 


Geſtern Abend 7½ Uhr verſchied 
nach langem ſchweren Leiden me ine 
geliebte Mutter 


Friederike Fliege 
im 80. Lebensjahre. 
Dieſe Trauerbotſchaft allen Freun⸗ 
den und Bekannten zur Nachricht. 
Thorn, den 16. November 1891, 
Die tiefbetrübte Tochter 
Bertha Fliege. 
Die Beerdigung findet Donners 
tag, den 19. d. Mts, um 2½ Uhr 
vom St. Georgen⸗Hospital aus. 
nach dem altſtädt. Kirchhofe ſtatt. 


TECC 
Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachter⸗ 
maßen am Todtenfeſte, Sonntag, den 
22. November er., in den ſämmtlichen 
hieſigen Kirchen nach dem Gottesdienſte und 
zwar Vor- und Nachmittags eine Collecte 
zum Beſten armer Schulkinder durch die 
Herren Armendeputirten an den Kirchen- 
thüren abgehalten werden, um demnächft 
einer großen Anzahl armer Schulkinder 
durch Beſchaffung der nothwendigſten Be 
kleidungsſtücke ꝛc. ein frohes Chriſtfeſt be⸗ 
ſcheeren zu können und auf dieſe Weiſe den 
Schulbeſuch zu ermöglichen, bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel geſtellten 
an ſich immerhin keineswegs knapp be» 
meſſenen Mittel der Armenkaſſe, welche ſo 
mannigfache dringende Bedürfniſſe zu befrie 
digen hat, ſind in Anbetracht der ſehr zahl⸗ 
reichen hilfsbedürftigen Schuljugend verhält ⸗ 
nißmäßig gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir wohl 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn 
unſerer Bürgerſchaft zuverſichtlich hoffen, 
daß wir durch die Collecte den gewünſchten 
Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und Armen⸗ 
deputirten ſind übrigens jederzeit bereit, für 
den beregten Zweck geeignete Geſchenke, 
namentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, 
zur demnächſtigen Vertheilung entgegenzu- 
nehmen. 

Thorn, den 13. November 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Seitens der Königl. Fortifikation ſind 
im Intereſſe der hieſigen Einwohner einige 
Straßen und Plätze auf dem Einebenungs⸗ 
gelände der Stadterweiterung mit Baum ⸗ 
ꝛc. Aupflanzungen verſehen worden. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
Perſonen, welche vorſätzlich und rechtswidrig 
derartige Anlagen beſchädigen oder zerſtören, 
nach $ 304 des Straf⸗Geſetz⸗ Buches mit 
Gefängniß bis zu 3 Jahren oder mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 1500 M. beſtraft werden. 

Thorn, den 12. November 1891. 


Die Polizei- Verwaltung. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
October 1891 ſind 14 Diebſtähle, 1 Körper⸗ 
verletzung, 3 Hausfriedensbrüche und Sach 
beſchädigung, 1 Betrug, 1 Vornahme 
unzüchtiger Handlungen, 1 Majeftäts- 
beleidigung zur Feſtſtellung, 

ferner liederliche Dirnen in 29 Fällen, 
Obdachloſe in 9 Fällen, Trunkene in 5 
Fällen, Bettler in 2 Fällen, Perſonen wege 
Straßenſkandals und Schlägerei in 21 Fallen 
zur Arretirung gekommen. 

1043 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 Mk. baar, 20 Pf. Poſtfrei⸗ 
marken, 1 Helgoland⸗Denkmünze, ! Uhr mit 
Gehäuſe und Kette, 1 Uhrgehäuſe, 1 gelb- 
metallener Armreifen, 6 Invaliditäts. 
Quittungsmarken zu 24 Pf., 1 anſcheinend 
vergoldeter Manſchettenknopf, 1 en 
halsband mit Kreuz, 1 Cigarrentaſche, 
Spazierſtock, 1 Stange Eiſen, K Räbmeſch ine 
Militärpaß und Führungsatteſt des Franz 
Bulczynski, 2 Fähnchen, Papiere des 
Friedrich Teſſmer. Zugelaufen 1 Gans 
und 1 Huhn. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unterzeichnete 
Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 13. November 1891. 


Die Polizei Verwaltung. 
300 lark demjenigen, der nach ⸗ 


zuweiſen im Stande 
iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltb arſten und daher billigſten ſind. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
Anker - Cichorien ist der beste. 


Feld- Lotterien 


Ziehung am 8. und 9. Dezember d J. 


Man verlange in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen ganze Original-Looſe 


Neu-buinea- Tabak! 


Von den verſchiedenen Bekanntmachungen der Actien⸗Geſellſchaft Bremer Cigarren⸗Fabriken vorm. Biermann u. Schoer- 


ling wird ein Circular vom 4. September a. c., welches wir mit der eigenhändigen Unterſchrift des Herrn Director 


halten richtet ſich ſelbſt! 


Das Quantum Neu⸗Guinea⸗ Tabak, 


unterbreiten. 
denn auch 


— wie hier zur Genüge 


brauchen, als dasjenige iſt, wodurch die Firma vorm. 
Möge nun das Publikum enticheiden. 


Bremen, November 1891. 


Nun zu der Erklärung des Herrn Toebelmann, die den eigentlichen Streitpunkt nicht berührt, 
Größe der gekauften Quantitäten aufmerkſam macht. 
aus beſtem Deckblatt beſtehend, welches wir im Juli a. c. gekauft, 
kommen, un mit einer ganz neuen Tabaksſorte den 


„Ad. Schoerling“ beſitzen, den Zeitungsleſern bis jetzt nicht bekannt ſein. Gerade der Inhalt dieſes Circulars nöthigte uns zu einer 
Entgegnung, denn es heißt in der betreffenden Auflage — eine andere führt einen anderen Text: 
„Wie Ihnen bereits aus den verſchiedenen Zeitungs⸗Notizen bekannt fein wird, haben wir die ganze 1890er 
Ernte der Neu⸗Guinea⸗Tabake in Einſchreibung gekauft, 
uns brachten, ſo ſind wir nunmehr die alleinigen Inhaber dieſer ganz neuen Tabaksſorte geworden.“ 
In unſerer Entgegnung aber führten wir dieſen Inhalt noch nicht an, weil wir annahmen, die im Circular enthaltene Un; 
wahrheit möchte im guten Glauben ausgeſprochen ſein. 
Nachdem jedoch die Cigarren-Fabriken, vorm. Biermann u. Schoerling die Erklärung ihres Freundes, des beeidigten Börſen⸗ 
maklers Herrn Heinrich Th. Toebelmann jetzt auch zu der ihrigen machen, 
gekauft und gleich von Anfang an gewußt zu haben, 


und da wir inzwiſchen auch die erſte 1889er Ernte an 


bezeugen ſie hiermit, nur die Hälfte der 1889er Ernte 
daß die zweite Hälfte ſich in anderen Händen befand. Ein ſolches Ver- 


ſondern nur auf die 


genügte uns voll- 
erſten Verſuch zu machen und dieſelbe der Prüfung unſerer Herren Abnehmer zu 


Fand der Tabak entſprechend Beifall, ſo konnten wir uns bei kommenden Ernten ſtärker dafür engagiren und würden 


bekannt iſt — vor einem noch größeren Quantum nicht zurück zu ſchrecken 


B. & S. jetzt eine Anweiſung auf alle Conſumenten erlangt zu haben glaubt. 


Bernigroth, Hagedorn & Co. 
J EEE LER w y TEEN RR SERATEERNLLNFIEREREEE 


Defentliche Zwangsversteigerung. 
Dienftag, den 17. d. Mts., 
von 10 Uhr Morgens ab 
werde ich Bäckerſtraßßſe Nr. 246 im 
Auftrage des Konkursverwalters die zur 
Bartel'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 

Reſtbeſtände an 
Kürſchnerwaaren und Militär- 
Effekten 
öffentlich und meiſtbietend verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche ae 


Dienſtag, den 17. d. 
Vorm. 10 Uhr, 
werde ich bei dem Stellmacher meiſter Skalski 
hierſelbſt, Gerechteſtraße 
ein mag. Wäſcheſpind, ein 
Regulator und einen Wand⸗ 
ſpiegel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah. 
lung verſteigern. 
Thorn, den 16. November 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Ländliche Grundſtücke 


verſchiedener Größe (in Kujawien und dem 
Kreiſe Brieſen), beſter Bodenklaſſe, werden 
unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 
mäßiger Anzahlung verkauft. 
Alexander Litkiewicz, 
Thorn III, Hofitraße 190. 


Anker - Üichorien ist der beste. 


Färberei, Garderoben- und 


Bettfedern- -Reinigung, 
& ee Wäscherei 
auf Neu! sn 
Sahne a auf Glacshandschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hill illerſtr. 


nder lr. 


iehung der Auti- 
tatt. Der Vorrath an 


findet die 


erſte 
ſklaverei-Lotterie 
Looſen iſt nur noch gering. Hauptgewinne: 


Mk. 600 000; 300 000 ꝛc. 

11 Alles baares Geld ohne a ! 
Original-2oofe zur J. Klaſſe: 
21.—, ½ a Mk. 10.50, 

Antheile ; 5 a Mk. 1.—, } 
J a Mk. 3.50. Als bd vortheilhaft 
empfehle ich die Betheiligungsſcheine a Mk. 
3.— an 10 verſchiedenen Nummern; mehrere 
Emiſſionen hiervon haben bereits zeißenden 
Abſatz gefunden. Die Haupt⸗Agentur: 

Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 


Eine Parlie Ninder⸗Nänfel 


verkaufe unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, I. Et. 


Dr. Sprengereie Maar | 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., ee , e en 
ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. u haben in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 

PP. Rias kauft, zahlt die höchſtenpreſſe 


F. Blasejewski, Gerberſtr. 35. 
EE 
2 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Eisenconstr., höchster Toafülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Za hn- Atelier 


Dentiſt, — 1 
8. B u r li J n 9 Dentin, —— 19, I. Etage. 
Behandlung Anbemittelter unentgeltlich. 


— Auf Weihnachten — 


verſende ich direct, franco, die anerkannt, vorzüglich bewährten 


Triumph- 


Wäsche Mangeln 


aus Eiſenguß und n ſolide und elegant hergeſtell, 
un Mk. 25.— an. 


B. Henle in Nürnberg. 


IIlustrirte Preislisten ——. u IIIustrirte Preislisten gratis und franko ! und franko ! 


. 
wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. 


Liebig’s Fleisch-Extract dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke, 


Ein intereyfantes, für die langen Winterabende 


unentbehrliches Spiel. Das Kreisrätfel 
iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg. 


N Taufend und abertauſend Eltern haben den 
= hohen erzieheriſchen Wert der berühmten 


Anker -Steinbaukaſten 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und 
geiſtig anregenderes Spiel für Kinder und 
Erwachſene! Näheres über dasſelbe und über 
das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer illu⸗ 
ſtrierten Preisliſte, welche ſich alle Eltern 
eiligſt (gratis und franko) kommen laſſen ſollten, 
um rechtzeitig ein wirklich gediegenes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für ihre Kinder wählen und beſtellen zu können. — Alle mm 
Steinbaukaſten ohne die Marke „Anker“ ſind gewöhnliche und als Er⸗ 90 a ' 
1 
ee 


gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ftets und [le 
nehme nur Richters Anker - Steinbaukaſten, 988 7% 
welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen find, welche 
regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in allen feineren Spielwaren⸗ 
handlungen zum Preiſe von 1— 5 Mark und höher.. 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thür. 
Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E. C., New⸗Vork, 310 Broadway. 


B ern 1) a rd L e i ser g Anker - Ciehorien ist der beste. 


Seilerei, 


Heiligegeiststrasse.|P, Binder’s Handbalsam. 


Anker - Cichorien ist der beste. | In Thorn bei Anton Koczwara. 


darunter 5 Haupttreſter v. je 10,000 Mk, 9 Ganze Original- & Mk. verſendet jo lange der Vorrath reicht 
3879 in N M K 383 30 Pl. F. A. Schrader, Hauptagent, „ 
winnen = 3 ar 1 incl. Porto u. Liſte Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Schützenhaus. 


Dienſtag, den 17. November er.: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Fuß- Artillerie » Ne- 
giments Nr 11. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pfg. 
Schallinatus, Stabshoboiſt. 


Haupt-Derſammlung 
Israel. Kranken-Vereins 


in der Aula des jüd. Gemeindehauſes 
am Sonnabend, den 21. November er., 
Abends 8 Uhr. 
Tagesordnung: 
1. Wahl von 5 Ausſchußmitgliedern und 
3 Stellvertretern. 
2. Mittheilungen über Vereins ⸗Angelegen⸗ 


heiten. 
Der Vorstand. 


Conservativer Keller. 


Heute Dienſtag, 
den 17. November, 
von 6 Uhr Abends ab: 


Friſche Grütz⸗,Blut⸗ 
und Leberwürſtchen. Matuszak. 


J. Kuttner's Bierausschank 
„Zum Lämmchen“. 


Jeden Donnerſtag von? Uhr Abends ab: 
— 


riſ e S = = ů 
Blut⸗, Grütz⸗ und Leberwurſt 


bekannter Güte in und außer dem Hauſe 


empfiehlt A. empfichtt A. Dylewski. 


= [par Malutensilien | 
—— bester Jae me | bei 


E. . rer. 


Kat Ludwig Leiser, Thorn, nn 
Breiteſtraße 32, 


Mode- Magazin. 
N Großer 
Weihnachts- Ausverkauf 


von römiſchen Capotten, 
garnirter und ungarnirter Hüte vom 
einfachſten bis zum eleganteſten Genre; vor⸗ 
jährige Hüte werden, um damit zu räumen, 
für jeden Preis verkauft. 


| | 
Reisemäntel, 


Se hlafröck ke, 


Regenmäntel, 


Hohenzollern- 


mäntel, 


Reisedecken, 


Schlafdecken, 


Unterkleider 


jedes Syſtem, 


Pferdedecken, 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. 


Meine 


Puppen-Klinik 


bringe ich hiermit meinen werthen Kunden 
in gefällige Erinnerung. 

Alle bis zum DE” 20. November 
eingehende Reparaturen an Puppen 
werden billigſt ausgeführt. 


Maz Cohn. 
Ruſſiſch e 
Gummischuhe 


in allen Fagons, ſowie befondere Neu⸗ 


beiten darin für Damen, Herren und 
nder, empfiehlt billigſt 


Erich Müller Nachf. 


Brückenſtraße 40. 
Ein gut erhaltener 


Reisepelz 


ift bill. zu verk. Gniatezynski, Seglerſtr. 25. 


prima Preisselbeeren 


in Zucker eingekocht, 
neues türk. Pflaumenmus, 
neue türk. Pflaumen, 
Magdeb. Sauerkohl, 


Magdeburg. Dillgurfen 
empfiehlt 


Heinrich Netz. 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


